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GESCHICHTE DER WALDNUTZUNG UND DER FORSTWIRTSCHAFT

IN GEBIRGIGEN REGIONEN

Bericht über das IUFRO-Symposium "Forstgeschichte",
Zürich 3,-7. September 1984

VON

Anton SCHULER

Vom 3. bis 7. September 1984 fand an der ETH Zürich ein Symposium der

Fachgruppe "Forstgeschichte" des Internationalen Verbandes forstlicher Forschungsanstalten

zum Thema "Geschichte der Waldnutzung und der Forstwirtschaft jn
gebirgig.en Regionen" mit über 60 Teilnehmern aus 16 Ländern statt. Die 31

Referate erfassten geographisch mit Ausnahme von Neuseeland und Südamerika

die ganze Welt, zeitlich den Raum von der griechischen Antike bis zur Gegenwart.

Die Gebirgswälder wie jene in abgelegenen Gebieten wurden überall in die

Zange genommen, vom "Holzhungei" tiefer bzw. klimatisch besser gelegener,

bevölkerungsreicherer und industrialisierterer Gegenden einerseits, vom

"Landhunaei" der Agrarwirtschaft mit ihren unterschiedlichsten Nutzungssystemen

anderseits. Die Erweiterung der landwirtschaftlichen Nutzungsfläche

war überall Hauptfaktor für die Reduktion der Waldfläche. Die Folgen dieser

Reduktion verbunden mit einer rücksichtslosen Exploitation der verbliebenen



- 46

Wälder sind bekannt: Erosion, Gefährdung durch die dadurch verursachten
Ueberschwemmungen und Lawinen. Gerade daraus ergaben sich Impulse für die
Entwicklung der Gebirgsforstwirtschaft und der Forstwirtschaft überhaupt.

Ein Teil der Referate galt der Forstgeschichte in tropischen Ländern. Ausser
Erosion und einer ökologischen Verarmung hatten die Exploitationen oft auch

den Verlust der Nutzung spezieller Waldprodukte zur Folge, die von den Briten
als "minoi forest products" bezeichnet wurden: Medizinische Pflanzen und

Kräuter und weitere Produkte aus der Unterschicht der Naturwälder. Der Ein-
fluss, der vom Verlust solcher scheinbar unbedeutender Nebenprodukte auf die
lokale Bevölkerung ausging, wurde als massiv eingeschätzt.

Die Auswirkungen der Waldnutzung auf die Oekologie, die Landschaft und die
Bestockungsverhältnisse des Waldes (Baumarten, die Struktur des verbleibenden

oder des Sekundärwaldes) wurde auch in den Referaten über die europäische
Gebirgsforstgeschichte angesprochen. Wenn trotz intensiver Waldnutzung und

der Umwandlung ursprünglicher Laubwälder in Nadelwälder vielerorts schöne

Wald- und Landschaftsbilder entstanden, so wurde das sowohl auf die natürliche

Regenerationskraft der Natur in unserem gemässigten Klima wie auch

auf die mit der Zeit doch zunehmende Einsicht der Forstleute und Waldbesitzer
in natürliche Abläufe und die Hinwendung zur sogenannten naturnahen Wald- und

Forstwirtschaft zurückgeführt.

Die Geschichte der Waldnutzung Mitteleuropas ist - abgesehen von der Bedeutung

für die lokale Bevölkerung, das lokale Gewerbe und die bäuerliche
Waldnutzung - geprägt durch die früh einsetzenden Exploitationen für die
Holzversorgung von Zentren, Salinen, Eisen- und Hammerwerken. Die Kehrseite
dieser durch die wirtschaftliche Entwicklung bedingten Exploitationen waren
im ganzen Alpengebiet Katastrophen, die vor allem auf Erosion und Verkarstung
zurückzuführen sind. Der Umstand, dass diese Schäden nun nicht mehr nur die
Gebirgsregionen und die abgelegenen bevölkerungsarmen Gebiete in Mitleidenschaft

zogen, beschleunigte die staatlichen Massnahmen zum Schutz der

Gebirgswälder, nachdem die früheren Bannungen gegen diese Gefahren
weitgehend wirkungslos waren. Die Einsicht in die Notwendigkeit von gesetzlichen
und technischen Massnahmen, aber auch die Einsicht in die Notwendigkeit
einer gezielten und speziellen Behandlung der Gebirgswälder führte zu einer
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Entwicklung der Forstwirtschaft und der Forstwissenschaft, die bis heute

anhält, nun aber durch die aktuellen Probleme vor eine neue Bewährungsprobe

gestellt wird.
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